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Für die dreispaltige Corpus¬
Belle 10 Pf , bet Wiederholun¬

gen Rabatt .
Juserate werden angenommen ;
Langenstraße Nr . 72 , Brüder¬
Straße Nr . 20 , Nosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg .

Glük !

-

Viel , sehr viel ist zu allen Zeiten und in allen Zun¬
gen über dieses kleine Wort geredet und gesungen worden,
es ist auch überall daheim, ist das Ziel , dem das große
Wettrennen des menschlichen Lebens rastlos zustrebt
troßdem aber wußte noch Niemand sein ureigenes Wesen
so zu ergründen , daß er es vermocht hätte , eine klare, all¬
gemein gültige Definition für dasselbe zu finden und präg =
nant zum Ausdruck zu bringen . Die zahlreichen, theilweise
sehr schönen und geistvollen Aussprüche bedeutender Denker
und Dichter , die uns die Frage : Was ist Glück ?" zu be¬
antworten suchen, beweisen nur noch mehr, daß die Aufgabe
eine für den Menschengeist unlösbare ist . Kaum eine
Auffassung stimmt mit der andern überein , oft finden sich
grelle Widersprüche , jede Definition ist von des Autors

Geblüt getränkt und trägt seine Physiognomie woraus
erhellt , daß das Glück (wie es sich den irdischen Augen
zeigt) feine „Einheit" ist, sondern in so vielfacher Gestalt
auftritt als Herzen auf Erden schlagen daß nicht
ein Glück für Alle existirt , sondern daß Jedermann sein
eigenes, individuelles Glück" hat oder erstrebt , wie er mit
eigenen Augen sieht und mit eigener Seele empfindet ! -

Auch die Frage nach dem Wege zum Glück hat uns
so mancher gelandete und gestrandete „ Schifffahrer " aus
eigener Erfahrung zu beantworten versucht . Wenn wir

diesen Wegweisern " folgen , so zeigt es sich , daß dieselben
troß ihrer anscheinend auseinander führenden Richtungen in
Einem ziemlich alle übereinstimmen , indem sie uns lehren ,
die Quelle des Glückes in uns , nicht außerhalb , zu
suchen - und weniger das Schicksal als das eigene Selbst
des „Glückfuchers" für seine Erfolge verantwortlich machen .

Hören wir , was W. v. Humboldt , der wie bekannt die
Reise nach dem Glück nicht vergeblich unternommen , darüber
sagt . Der Mensch kann immer sehr viel für sein Glück
thun und was er sonst äußern Ursachen abbetteln

müßte sich selbst geben . Es kommt nur auf die Kraft
des Entschlusses und auf eigene Gewöhnung zur Selbstüber¬
windung an .

"

-

-

"9

"Und an einer anderen Stelle : Das wahre Glück baut
sich Jeder nur dadurch, daß er sich durch seine Gefühle un¬
abhängig vom Schicksale macht ."

Marc Aurel , einer der mächtigsten , aber auch groß =
müthigsten und edelsten Herrscher , welche jemals regiert , hat
uns ein Recept zum Glücklichwerden hinterlassen , das der
Beachtung wohl werth ist. Mache den Versuch", so sagt
er, zu leben, wie ein Mensch, der mit seinem Schicksale
zufrieden ist , und weil er recht handelt und liebevoll
gesinnt ist auch den innern Frieden befißt . Blicke mehr
in Dich, als um Dich ! Da drinnen ist eine Quelle des
Glückes , welche nicht aufhört zu sprudeln , wenn Du nur
nicht aufhörst , nachzugraben ."

21 Im Banne des Bösen.
Roman von D. Bach .

Unbefugter Nachdruck verboten .

( Fortsetzung . )

"Jacques ," begann der Amerikoner endlich wieder, Du
bist ein einfaches Kind der Natur . Deine Gefühle sind start
und groß ; Deine Beurtheilungskraft kann aber nicht so klar
jein als die des Kulturmenschen , der von Kindheit an auf
Unterschiede zwischen gut und böse aufmerksam gemacht wird ;
dennoch aber frage ich Dich , verdient ein Weib geliebt zu
werden , das aus niedrigem , schmutzigem Eigennuße einem ver=
lebten Bösewicht , der nicht ihr Gatte , noch Besitzer sein kann ,
ihre Hand reicht ; welches , nachdem es unermeßliche Reichthümer
gewonnen, noch nicht zufrieden , den Mann , der sie mit aller
Inbrunst liebt , in die Hände ihres verabscheuten Gemahls
liefert , weil er die Kühnheit hat , von der Geliebten zu ver=
langen, daß sie sich aus unwürdigen Feffeln befreite, um ihm
angehören zu können; ihm , der ihr allerdings nur ein einfaches ,
bescheidenes Leben bieten kann , mit der Hingabe seiner ganzen
Person !

Die Beweise , daß die Marquise Dorella ihren Geliebten
preisgegeben , sind in meinen Händen ; daß sie seine Zusammen
funft mit ihm ihrem Gemahl verrathen, weil ihr das Ver¬
hältniß zu meinem Freunde drückend wurde, da er zu edel,
zu redlich war , um die Gemahlin eines Andern , wenn auch
Unwürdigen auf illegitime Weise besitzen zu wollen und seine
Ehre es nicht dulden fonnte, daß sie, die er mit wahnsinniger
Gluth liebte , die Reichthümer genoß, die ihr der Gemahl, der
ihr nichts war, nichts sein konnte, in den Schooß warf, hat
sie mir selbst gestanden ! Sie wußte um die grausige That
des Elenden. Sie zeigte dem Marquis die Wege ; sie verlockte
Ernesto zu dem Rendezvous, von dem er nicht lebend zurück¬
kehrte ! Ist die Marquise Dorella , die dies gethan, die ihre

Siebenter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 3. Oktober .

Ach, wüßten die Menschen, welch ein kleiner Raum
nöthig ist, das Glück zu beherbergen und wie wenig es
kostet , diese Herberge herzustellen !" ruft Emile Soupestre
aus, und führt uns damit auf einen zweiten, nicht minder
wichtigen Punkt. Wir sollen das Glück nicht im lautenWelttreiben , nicht auf den Jahrmärkten des Lebens suchen
- - wir sollen aber auch nicht meinen , ihm daheim einen
Festsaal herrichten und in Feierkleidern seiner harren zu
müssen. Wer sich das Glück durch außergewöhnliche An¬
strengungen , mit außergewöhnlichen Mitteln zu erlaufen ge¬
denkt, trägt allemal eine Enttäuschung davon . Einfachheit
und Anspruchslosigkeit Geduld und treue, freudige Pflicht¬
erfüllung , das sind die Eigenschaften, welche das Glück an
ziehen, wie der Magnet das Eisen sind die Stüßen
seines Thrones .

Wir haben noch nie gesehen , daß das Glück zu den
geöffneten Thoren des seiner Harrenden einzog , wohl aber
sahen wir es unverhofft durch das Hinterpförtchen in man¬
ches kleine Haus einschlüpfen, dessen Bewohnerihr schlichtes ,arbeitsvolles Leben hinlebten, ohne sich jemals etwas Besseres
zu wünschen. Nach unseren Erfahrungen ist das Glück
keine „schenkende Fee", sondern muß erworben werden, wieder Boden , auf welchem wir leben und das Brod , welches
wir essen, erworben , d. h. erarbeitet werden muß .

-

Was uns von ungefähr in den Schooß fällt , verdient
- ob es auch äußerlich glänzen und glizern mag die
Bezeichnung „ Glück" niemals die Welt ist nur allzuschnell
bereit , es so zu nennen ; sie ruft gar Vieles beim falschen
Namen und irrt sich zumeist da , wo es gilt , über Glück
oder Unglück , Werth oder Unwerth zu entscheiden .
Für die Frauen namentlich gibt es kein selbstständiges, in
sich abgeschlossenes Glück. Der Frauen glücklich sein " heißt :

glücklich machen ! Und es ist das reichste und schönste,
was die Erde zu geben vermag !

Tagesbericht .
Das Kaiserliche Paar wird etwa 3 Wochen in

Baden -Baden zubringen . Der Großherzog von Baden und
seine Gemahlin sind daselbst zum Besuche angelangt. Ob der
Kaiser den Goldhochzeitsfeierlichkeiten auf Schloß Sigmaringen
veiwohnen wird , ist zweifelhaft geworden .

Fürst Bismarck ist so glücklich, eine doppelteRückzugs¬
linie zu haben , wenn er aus dem Getümmel des Kanzleramtes
einmal fliehen will . Das sind seine Herrschaften Varzin und
Friedrichsruh . Jetzt weilt er in Friedrichsruh , und dahin hat
er am Freitag die großen Hamburger Kaufherrn etngeladen ,
die an den Handel in Westafrika und den Colonien am meisten
betheiligt sind, um von ihnen ihre Ansichten über Regelung der
Verhältnisse der deutschen Niederlassungen zu hören. Das ist
eine wichtige und zugleich sehr erfreuliche Nachricht , denn

Hand durch dieses Verbrechen beschmutzt, wie sie sich des Namens
Weib durch ihren Sflaverhandel , den sie so gut wie ihr Vater
und ihr sogenannter Mann getrieben , unwerth gemacht, eines
besseren Gefühles werth ? Verdient fie Deine Treue ? Glaubst
Du , daß sie Dankbarkeit für Dich, den Sklaven, den Neger,
der in ihren Augen unter ihrem Schooßhunde steht, empfindet ?
Höre auf mich, Jacques , che es zu spät wird , che Du Grund
zur Reue hast ; verlaß die Marquise , komm zu mir in meinen
Dienst , wenn Du willst !"

Jacques schüttelte energisch sein wolliges Haupt .
Sich demüthig auf die Hand Merant ' s niederbeugend ,

drückte er einen Kuß darauf .
" Ich kann nicht , Herr ! Ich muß bei ihr bleiben , bis sich

ihr Schicksal erfüllt ! Ich muß ich will mich an ihr
rächen , wenn sie vergißt , daß sie ohne mich nicht mehr lebte !
D , " fuhr er mit grellem Lachen fort , der Mann , der weiße
Mann , den sie liebt , der wird es übernehmen , sie zu strafen ,
wenn mich der große Geist da oben früher von der Erde neh¬
men sollte, um mich in die Jagdgefilde im Himmel zu führen.
Er ist schlecht wie sie und in seinen Armen wird sie leiden
lernen, wie sie leiden gemacht!"

Herr von Merani erhob sich.
" Versprich mir , Jacques , daß Du Dich nicht von Dei

nem wilden Blute zu etwas hinreißen läßt, was Dich selbst
in Gefahr bringt ," bat er herzlich. " Sich , auch ich hasse und
verabscheue, verachte Deine Lady ; sie hat mir meinen schöner
Glauben an weibliche Tugend , an weibliche Reinheit geraubt ;
sie ist die Mörderin meines liebsten Freundes , des edelsten
Wenschen , wenn sie auch zu feige war, ihre Hände in sein
Blut zu tauchen ; dennoch aber überlasse ich ihr Geschick einer
höheren Hand, die zu strafen und zu lohnen berechtigt ist.
Wir armen Erdenlinder haben nicht das Recht, in das Schicksal
unserer Mitmenschen einzugreifen, wir sind zu klein, zu gering
dazu, um das Walten der Gottheit zu begreifen: aber glaube
mir , Jacques , das Böse wie das Gute findet auch schon auf

Hierzu eine Beilage .

|

1884 .

man ersieht daraus , daß der Reichskanzler die Colonialfrage
nicht vom grünen Tisch aus , sondern im Eiuvernehmen mit
den betheifigteu Sachverständigen regeln will, jedenfalls, auch,
um mit der aus dieser Quelle geschöpften Kenntniß imReichs¬
tag den superflugen Herren, welche über diese Dinge aburthei¬
len, ohne etwas davon zu verstehen , gebührend heimleuchten
zu können .

Der deutsche Geschäftsträger in Loudon hat , wie die dor =
tigen Zeitungen melden , den englischen Minister des Auswär¬
tigen, Lord Granville , mündlich von der Uebernahme der
Schutzherrschaft über die bekannten Gebiete in West¬
afrika Seitens Deutschland in Kenntniß gesetzt. Die
Korvetten Bismard " , " Gucisenau" , " Ariadne" und "Olga "
sind unter dem Befehl des Kapitäns Valois als west afrika¬
nisches Geschwader formirt worden .

lehrer getagt. Minister v. Goßler betonte in einer Anrede,
In Berlin haben zum ersten Male die Taubstummen¬

daß der Schulzwang für Taubstumme sehr nöthig sei, gab aber
auch die Schwierigkeit der Durchführung zu. Aus den Ver¬
handlungeen ist zu erwähnen die Besprechungen über den An¬
schauungsunterricht, der besonders in der Ausbildung der Taub¬
stummer wichtig sei und über das Thema der Stellung undAufgabe des Lehrbuches in der Taubstummenschule. "Dieses
Thema rief eine längere Besprechung hervor, die das Gute
hatte, daß keine Resolution angenommen wurde.

Die englische Regierung scheint jetzt den richtigen Wegeingeschlangen zu haben , um in Aegypten Ordnung zu
schaffen . Da sie im Bösen nichts erreichen fonnte, versucht sie
es im Guten . Dent General Wolseley wurden von Ports =
muth aus mit dem Dampfer Auftralia " 100 000 Pfd . Sterl .
in blankem Golde nachgeschickt. Auf dem Dampfer , Deccan "wurden auch einige Soldaten mitgefandt . Wenn die 100000Pfd . Sterl . dem Mahdi nicht den Garaus machen , dann istdie englische Weisheit gänzlich erschöpft .

"1

gleichlautende Mittheilung, in welcher gesagt wird, daß die
Die ministeriellen Zeitungen von Madrid bringen eine

Umwandlung der spanischen Gesandtschaft am Berliner
Hofe in eine Botschaft nunmehr bald erfolgen werde . Die
deutsche Regierung, so wird hinzugefügt, werde in der nächstenSeffion des Reichstags die Bewilligung derjenigen Summe
beantragen, deren sie zur Umwandlung ihrer Madrider Gesandt
schaft in eine Botschaft bedarf. Man glaubt in Madrid , daß
auch Desterreich dem Beispiele Deutschlands folgen werde.

zum Präsidenten der Republik erwählt . Diaz war es, der
Der Kongreß von Mexiko hat den General Diaz

Puebla mit Sturm nahm und der nach dem Falle Queretaros
und der Erschießung des Kaisers Maximilian die Hauptstadt

11

Erden Vergeltung , früh oder spät und nur unsern blöden Au¬
gen wird es erst sichtbar , wenn wir angefangen haben, an der
göttlichen Gerechtigkeit zu zweifeln. Auch die Marquise Do¬
rella wird von der Strafe des Himmels erreicht werden, ohne
daß Du Deine Hand dazu leiheft. Uebrigens," setzte er nach¬
denklich hinzu , wäre es mir lieb und wünschenswerth, wenn
ich durch Dich, mein lieber Jacques , erfahren könnte, wie sich
ihr Geschick entwickelt . Willst Du mir von Zeit zu Zeit
Nachricht geben ? Soviel ich weiß , ist Dir die schwere Kunst
des Schreibens ziemlich geläufig . " Etwas wie Triumph und
stolze Freude slog über Jacques ' Antlig , als er lächelnd ers
widerte :

Weiße Lady hat mich schon oft Briefe schreiben lassen,
die sie nicht selbst schreiben mochte. D gnädiger Herr , ich fann
die Feder führen und will, wenn Sie es erlauben, Bericht
über unser Leben geben ."

Gut denn, aber Aufrichtigkeit mache ich Dir dabei zur
Bedingung und noch einmal warne ich Dich vor Handlungen,
die nur Dich in Gefahr bringen, ohne ihr zu schaden. Good
morning ," nickte er dem Schwarzen zu, der sich demüthig vor
ihm verneigte .

" Daß die Marquise nichts von unserer Unterhaltung zu
wissen braucht, versteht sich von selbst. Du bist ja von jeher
ein verschwiegener Bursche gewesen," raunte Merani im Vors
übergehen dem Schwarzen noch zu, dann beschleunigte er seine
Schritte und war bald den nachschauenden Blicken Jacques
entschwunden .

Noch eine kurze Zeit blieb der Schwarze in tiefes Nach¬
denken versunken auf dem Plazze stehen.

Er mußte erst das Gehörte noch einmal an seinem Geiste
vorüberziehen lassen, ehe er es ganz begriffen hatte.

zu

böse,

Sein Mienenspiel wechselte dabei unaufhörlich ; von Zeit
Zeit ballten sich seine Hände in heftigem Zorn .

„ Schlechtes Weib , " murmelte er , glatte , feine Haut ,
schwarze Seele ! D , die Strafe wird schon kommen , ents



zur Uebergabe zwang. war

zum Jahre 1880 , wo ihm der jetzige Präsident Gonzales
der Fall war . Jeder Besucher würde dann die Ueberzeu = | samkeit mehr den kleinen Kindern wie unpassenden Vergnü

folgte .

Lokales und Correspondenzen.

gungen zuzuwenden .

Während des am Sonntag beginnenden Kramermarktes
wird in der Concert : Halle beim Neuen Hause am

Pferdemarktsplaß die sehr renommirte Künstler -Gesellschaft

Fortuna " täglich große humoristisch - theatralische Vor¬

des Neuen Hauses ) wird auf das Eleganteste dekorirt ,ftellungen veranstalten . Die Conceet - Halle (Nebengebäude

während die genannte Gesellschaft das Beste und Groß¬

artigste bieten wird, was auf dem gesanglich=humoristischen
Gebiete nur geboten werden kann. Als vorläufige Kramer=

marktsparole sei daher für heute schon die folgende ausge=

geben : "Auf zur "Fortuna " in der Concert-Halle !"

Am Sonntag Morgen wurde in einem der kleinen

Gartenhäuschen neben dem Bürgerpark zu Bremen eine

chen eines Mädchens und eines Mannes . Die Situationtraurige Entdeckung gemacht. Man fand nämlich die Lei¬

sowie vorgefundene Aufzeichnungen ergaben , daß Beide frei¬

willig in den Tod gegangen sind. Der Mann , ein dortiger

Maler, hat zuerst das Mädchen , die Tochter eines dortigen

Die Katastrophe ist schon amKutschers , erschossen und sodann sich selber. Beide müssen
sofort tödtlich getroffen ſein .

Donnerstag oder Freitag Abend passirt.

gewonnen daß unser Handwerkerstand , der an

dem Bau der Kaserne hervorragend betheiligt war , Vorzüg¬

liches zu leisten im Stande ist und eine Concurrenz mit dem

Auslande in feiner Weise zu scheuen braucht . Wir nennen

hier in erster Reihe Herrn Schlossermeister Otto , der durch

Fertigstellung der großen Fenster beispielsweise über dem
Oldenburg , den 2 . Oktober .

Militärisches . Gestern, Mittwoch Vormittag 10% Hauptportale ein vollendetes Kunstwerk geschaffen hat. Die

Uhr fand die Ueberfiedelung des II . Bataillons des Olden von Herrn Kupferschmied Hütte mann hergestellten un¬

burgischen Infanterie -Regiments Nr . 91 aus dem bisherigen gemein praktischen Douche- und Bade-Einrichtungen sind

Kasernement in die neu erbaute, mit Fahnen und Guirlan- gleichen Lobes werth und Herr Hof-Theater Maler Mohrs

den festlich geschmückte Kaserne statt. Zur angegebenen Zeitmann hat sich durch die prachtvolle Ausführung der Decke

hatten die Compagnien des zweiten Bataillons (5. , 6. , 7. im Offiziers-Caſino aufs Neue als Meister seiner Kunst be

und 8. Compagnie) im Paradeanzug im Hofe der bisherigen wiesen. Nachdem unser Handwerkerstand in den letzten

Kaserne II . Aufstellung genommen. Unter Vorantritt der Jahren wiederholt so glänzende Proben seiner Leistungsfähig =

Spielleute des Bataillons und der Regimentscapelle setten feit abgelegt, wollen wir hoffen, daß die nochhin und wieder

sich die Compagnien präcise 102 , Uhr unter Führung des stell- in gewissen Kreifen unserer Stadt gehegte Ansicht, nur das

vertretendenCommandeurs Herrn Majors v. Stephani , Ausland könne Bedeutendes leisten , nunmehr als eine irrige

in Bewegung. Herr Major v. Stephani ist seit geraumer allgemein anerkannt werden wird.

Zeit in Folge Erkrankung des Herrn Majors v . Diepow Theater Notizen . Die im Publikum courfirenden

mit der Führung des zweiten Bataillons beauftragt . Der

Marsch ging quer über den Pferdemarktsplatz , die Donner - Gerüchte über Wechsel im Personalbestande der Großherzog¬

schweer-Straße herunter bis zum Hofe der neuen Kaserne lichen Bühne bestätigen fich durchaus nicht. Die Kündi¬

und nahm dann die Richtung auf Lettere. Die Regiments - gungsfrist ist mit dem 30. September abgelaufen. Es wäre

capelle spielte während dieser Zeit abwechselnd die National- auch sehr zu bedauern gewesen, wenn der entschiedentalentirte

Eutin , 26. September . Das Komitee der sog . freis

hymne Heil Dir , im Siegerkranz" und das Preußenlied. Herr Schauspieler Wolf entlassen wäre , im Gegentheilhoffen

Vor dem Hauptportale der neuen Kaserne nahm Herr Major wir , in Zukunft manche tüchtige Leistung von ihm zu sehen.

v. Stephani Aufstellung und ließ das Bataillon im Parade- Daß nach unserer Auffassung die Individualitätdes jugend- sinnigen Partei hatte auf heute Nachmittag 4 Uhr eine Ver¬

marsch an sich vorbeimarschiren und in die Kaserne einrücken. lichen Darstellers diesen nicht auf das Gebiet des jugend- sammlung zur Besprechung über die Reichstagswahl im

Gleich darauf formirte sich das Bataillon im Kasernenhofe lichen Helden hinweist, haben wir bereits früher hervorgeho- | Viktoria-Hotel zu Eutin angefeßt . Die gleichzeitig in Eutin

ben. Es ist jedoch zu hoffen, daß die Großherzogliche anwesenden Landtagswahlmänner bildeten das Hauptkontin¬

und nahm Carrè -Aufstellung . Präcise 11 Uhr erschien der

Herr Brigade-Commandeur, Generalmajor v. Schmidt in Theaterleitung den strebsamen Darsteller in Zukunft mehr gent der Versammlung, Eutiner hatten sich nur in geringer

Begleitung des Herrn Major Baron (die übrigen Stabs - im Fache des jugendlichen, sog. schüchternen Liebhabers ver- Bahl eingefunden . Herr Böhmcker aus Bosau, anscheinend

offiziere scheinen sich auf Urlaub zu befinden) und machte wenden wird. Hier wird Herr Wolf nach unserer Mei alleiniger Vertreter des freisinnigen Komitees , eröffnete die

in kerniger, recht soldatischer Nede die Mannschaften auf die nung entschieden Erfolge erzielen. Die allseitig sehr aner- Versammlung und wies in längerer Rede darauf hin, daß

Bedeutung des Tages aufmerksam, ermahnte die Leute auch kannte Leistung des Herrn Herold als Ferdinand in der das Fürstenthum wie überhaupt der ganze Wahlkreis, als

in ihrem neuen Heim die militärischen Tugenden fortgesetzt Eröffnungs-Vorstellung „Egmont" dürfte nach unserer Mei- in einem freisinnig regierten Lande liegend, nicht wohl an¬

zu pflegen, wie da sind : Treue gegen Seine Majestät den nung durchaus den Versuch rechtfertigen , diesen entschieden ders als freifinnig wählen dürfe, wie es ja auch vor 3

Kaiser und den Landesfürften, Sr . Königlichen Hoheit den talentirten Darsteller mehr für die Tragödie zu verwenden . Jahren geschehen sei. Der damalige fortschrittliche Kandidat

Großherzog, Gottesfurcht, Disciplin, Muth und Tapferkeit, Es giebt auf diesem Felde mehrere kleinere jugendlichen Hel- Maibauer sei wider alles Erwarten sogar mit großer Ma¬

Moralität, damit die Armee stets ein fester Hort sei gegen- den-Rollen, zu deren Vertretung sich Herr Herold schonjetzt jorität gewählt worden . Die nationalliberale Partei habe

über allen revolutionären Bestrebungen der Gegenwart. Die ganz gewiß qualifiziren würde. Ob es sich übrigens nicht an Bedeutung verloren, was schon allein daraus hervor=

von Begeisterung zu Kaiser und Reich erfüllte herzliche An- empfehlen würde, noch eine andere geeignete Kraft für das gehe, daß sie von 140 auf reichlich 40 Mitglieder zusammen¬

sprache endete mit einem kraftvollen Hoch auf Se . Majestät Fach der jugendlichen Helden zn gewinnen , soll durchaus geschmolzen sei. Herr Obergerichtsdirektor Lentz präzisierte

deutung und politische Stellung der nationalliberalen und

den Kaiser, und donnergleich brauste das Hurrah aus tapfe- nicht in Abrede gestellt werden . Der bisherige Mangel in längerem durchaus sachlich gehaltenem Vortrage die Be¬

ein es solchen hat es jedenfalls zur Folge gehabt , daß z. B.
der Fortschritts jetzt deutschfreifinnigen Partei , berichtete

ren Soldatenherzen gegen die Mauern des Kasernenhofes .
Schiller' sche Dichtungen bisher noch gar nicht zur Darstel¬

Die Regimentskapelle intonirte das „ Heil Dir im Sieger¬
lung gelangt sind. Nur diesem Umstand wird es ferner über die Entstehung , die Entwickelung und die Verschiebung

tranz " . Damit war die einfache aber würdige Feier beendet .

Den Mannschaften des Bataillons wurde ein Festessen zuzuschreiben sei, daß Herr Bend a bisher in keiner größe- derselben und die Veranlassung zu der letteren und be¬

zum Mittag bereitet, während die Offiziere des Regiments ren Fachrolle (Intriguant) aufgetreten, sowie, daß wir bisher tonte, daß die nationalliberale Partei ihrem Programm

keine Gelegenheit hatten, Frl . Weinert in ihrem Fache als treu geblieben sei . Die von der Reichsregierung gemachten
Vorlagen habe sie stets sachlich geprüft , im volksthümlichen

in ihrem neuen Heim, dem auf eigene Kosten aufs keine Gelegenheit hatten, Fil . Weinert in ihremFache als

Sinne zu amendieren gesucht und die von ihr nüßlich und

Eleganteste ausgestatteten Offiziers Casino, zum fröhlichen Heroine kennen zu lernen .

Mahle versammelt waren .
heilsam gehaltenen angenommen , auch wenn sie in neben¬

Dagegen habe die Fortschritts - oder jettfächlichen Punkten nicht ganz mit ihren Grundsäßen über¬

deutschfreisinnige Partei sich meistens negierend verhalten
einstimmten .

und nothwendige und nüßliche Vorlagen abgelehnt , wenn

sie nicht bis auf das geringste ihrer politischen Ansicht ent

gegen die sozialpolitisprachen. So habe dieselbe selbst gegen die Reichsverfassung
und die Justizgesetze und neuerdings g

schen Geseze (Krankenkassen- und Unfallversicherungsgesetz)

die Verlängerung desselben abgelehnt , obgleich das Gesez diegestimmt. Auch habe sie das Sozialistengesetz und später

wüste Agitation der Umsturzpartei insbesondere auf dem

platten Lande sichtlich beseitigt habe . Redner schilderte so¬

dann die gegenwärtige Stellung und Bedeutung der übrigen

Parteien im Reichstage und hob insbesondere hervor , wie

zur Zeit das ultramontane Centrum, bald mit Hülfe der

Konservativen , bald mit Hülfe der Deutschfreisinnigen , volle

ständig im Reichstage dominiere ; wie nothwendig es sei
diesem Zustande ein Ende zu machen und wie das nur durch

eine Verstärkung der Mittelparteien, insbesondere der Na¬

tinonalliberalen, geschehen könne. Im Interesse der weitereu

Mit dem gestrigen Tage , 1. Oktober, hat die unter

Leitung des Königl . Musikdir . Herrn H. Hüttner stehende

Jufanterie -Capelle zwölf ihrer ältesten, tüchtigsten Kräfte

verloren . Einige dieser Herren stehen überhaupt am Ende

ihrer Militärdienstzeit und werden demnächst in Civilstellun =

gen übertreten, die Uebrigen in andere Regimenter über¬

gehen. Hoffentlich ist für ausreichenden Ersatz bereits Sorge

getragen, denn es wäre sehr zu bedauern, wenn unsere bis¬

her renommirte Infanterie -Capelle durch diesen verhältniß

mäßig sehr starken Wechsel ihrer Mitglieder an Tüchtigkeit

einbüßen sollte .

Die jest fertig gestellte imposante Kaserne des 2 .

Bataillons unseres Infanterie -Regiments nimmt in der

Neihe der monumentalen Gebäude Oldenburgs jedenfalls

einen allersten Stang ein. Es ist zu bedauern, daß dem

Publikum nicht einige Tage vor Uebergabe des Gebäudes
an die Militär -Verwaltung in umfassender Weise Gelegenheit

geboten wurde, dasselbe eingehend besichtigen zu können, wie

es beispielsweise nach Fertigstellung des Theater - Gebäudes

"P
weder durch Gott , wie die Weißen den großen Geist über den

Wolken nennen, oder," lachte er auf, durch meine Hand, die

nicht zittern wird , wenn sie sich gegen sie erhebt ."

Lange, stundenlang irrte Jacques noch in der lieblichen

Gegend umher, ehe er sich entschließen konnte, den Heimweg

anzutreten .
Die Unterredung mit Herrn von Merani hatte einer

Sturm in feiner Seele angefacht und die Vergangenheit vor

sein geistiges Auge geführt .

Er sah sich als blutjunger Mensch, kaum dem ersten

Kindesalter entwachsen , unter anderen Sklaven , welche der alte

Marquis Dorella getauft, auf den reichen Plantagen des

Seelenverkäufers und Käufers , denn der Marquis verschmähte
es nicht, mit den schwarzen Menschen Handel zu treiber und

die Sklavenzucht auf seinen Besitzungen so zu betreiben, wie

man in Europa die Viehzucht betreibt .

Zu den schwersten Arbeiten benutzt, widerstand die gesunde,

fräftige Natur des jungen Burschen allen Anstrengungen, und

da er sich vor seinen Stammesgenossen durch eine schöne Ge¬

stalt und ein gewandtes Benehmen auszeichnete, so wurde er

bald zum Dienste im Hause verwendet und Jacques, dessen

Rücken manche blutige Spur von der Peitsche des Sklaven

züchters zeigt , dünfte sich wie im Himmel, als er in eine präch¬

tige Livree gesteckt, die schöne Tochter des Hauses, Juanita, auf

ihren weiten Ausritten begleiten durfte .

Daß die junge Dame ihre Ausflüge dazu benutzte, um

die armen Neger zu beobachten und sie den unbarmherzigen
Sklavenzüchtern zu denunciren, wenn sie sich irgend eineNach¬

lässigkeit zu schulden kommen ließen; ja, daß sie mit ihren

scharfen, flugen Augen die Waare" prüfte, die zum Kauf
oder Verkauf bestimmt war und es nicht verschmähte , an dem

entseglichen Handel , den ihr Vater und ein alter Verwandter

ihrer Familie trieb, theilzunehmen, fiel anfangs dem jungen

Menschen nicht auf und erst , als man in der Kolonie anfing ,

sich der Barbarei zu widersetzen , als einzelne Neger aus den

Vom Verein gegen Hausbettelei wurden im Mo¬

nat September 421 Fremde unterstüßt. Es wurden

27 Bons auf Mittagessen und 394 Bons auf Nachtlager

ausgegeben.

Die wegen Verdachtes des Kindesmordes vor eini¬

gen Tagen gefänglich eingezogene Magd ist bereits wieder

in Freiheit gefeßt, nachdem sich ihre Unschuld an der ihr zur

Last gelegten That herausgestellt hat. Es ist der Polizei bis

jezt nicht gelungen , eine wetere Spur bezüglichder Thäterin

zu entdecken .

Am Sonntag Abend stürzte während der Tanzmusik ein

Kind des Schmiedemeisters D. hier aus einem obern Saal¬

fenster des Gasthofs zum Lindenhof zur Erde ; glücklicher

weise sollen die Verlegungen des Kindes nicht sehr schwere

sein. Hat hier nun auch einmal wieder der Schußengel der

Kinder größeres Unheil abgewendet, so mag dieser Fall
immerhin als Mahnung dienen für leichtfertige Eltern , ent¬

weder sich mit ihren Kindern zu Hause oder an geeig¬

neten Plätzen zu amüsiren , oder wenigstens ihre Aufmert¬

Hütten ausbrachen, um lieber in der Wildniß zu verhungern,

che sie sich der grausamen Behandlung von Seiten ihrer Be :

sizer aussetten , fing auch Jaaques zu beobachten an , und da

er von Natur ein Kluger, denkender Mensch war, der bei einer

europäischen Bildung es gewiß zu etwas Tüchtigem gebracht
hätte , so fanden die aufgeregten Redner, die sich heimlich in

der Nacht zusammenfanden, auch bei ihm ein offenes Dhr ,

und er, welcher in der Familie des Sklavenhalters lebte , wurde

dazu ausersehen, das Werk der Rache und Vergeltung anzu

bahnen.
Vorsichtig und geschäftskundig genug , um die „brauchbare

menschliche Waare" nicht werthlos zu machen, mußten auf den

Befehl der beiden Dorellas die alten Männer und Frauen die

schwersten Arbeiten verrichten und wenn sie unter der Last zu

sammenzubrechendrohten, half die Peitschewiederauf, diemanchmal
zum angenehmen Zeitvertreib von dem Herrn selbst, in einzelnen

Fällen auch von Donna Juanita geschwungen wurde .

Die Heirath der schönen , jungen Dame mit dem alten ,

durch Laſter und Leidenschaften zu Grunde gerichteten Vetter

ihres Vaters, der aber noch bei weitem reicher war als die¬
ser, brachte nur wenige Veränderungen in den Verhältnissen
hervor .

Juanita siedelte auf die Plantage ihres Gemahls über ,

ohne aber ihre Macht und ihren Einfluß auf ihren Vater und
dessen Untergebene aufzugeben .

Das foloffale Vermögen des Sklavenhalters , welches sonst

an eine in Europa lebende Seitenlinie der Dorellas gekommen

wäre, wurde ihr durch die Heirath mit dem alten Sünder ge¬

sichert und Juanita scheute sich nicht, das Gelübde der Liebe

und Treue mit ihm am Altar auszutauschen, mit dem feften
Vorjazz , es nicht heilig zu halten .

Sie machte mit Grazie die Honneurs in seinem Hause

und führte feine verzweigten Geschäfte , da er sich alt werden

fühlte .

Jacques war mit Juanita in die nahegelegene Befizung

des alten Don übergesiedelt und die wundervolle Schönheit

seiner Herrin fing an, seine Sinne zu verwirren , wenn er auch

trotzdem die Fäden der Verschwörung gegen die Plantagen¬

befizer nicht aus den Händen gab, sondern nach wie vor mit

den andern Schwarzen conspirirte , um den Schlag gegen den
Herrn " zu führen , sobald sich die passende Gelegenheit dazu

fand .
Daß irgend etwas nicht ganz geheuer war , fühlte Juanita

und sie hielt es daher für gerathen , sich Jacques Treue und

Ergebenheit zu versichern .

Ihre Macht über den Schwarzen hatte sie längst erkannt ,

und wenn auch die Gewohnheit, die Freude an Grausamkeiten

sie oft zu Härten gegen ihn hinriß und das Blut des Negers

in Wallung brachte, so verstand sie es wieder meisterhaft, seinen

3orn durch einen Blick, durch eine Berührung, durch ein
freundliches Wort zu entwaffnen.

Die Eifersucht , dieses zerstörende Gift , lernte der arme

Jacques erst kennen, als zwei junge schöne Männer aus dem

Norden Ameritas , durch zahlreiche Briefe an die beiden Do¬

rellas empfohlen, auf den Be sizungen eintrafen und dort gast¬
freundlich empfangen wurden.

Db Herr von Merani und Graf Ernesto Dolfi nur , wie

sie sagten, Studien halber die Reise nach dem Süden ange¬

distrikte geführt , wurde nicht recht klar .
treten, oder ob ein noch wichtigerer Zweck sie in die Sklavens

Es stand fest , daß während der Anwesenheit der Herren

Merani und des Grafen Ernesto Dolfi die Behandlung der

Neger eine mildere wurde ; daß sowohl die Herren, wie ihre

schändlichen Handlanger eine ganz andere Methode als sonst

dem Stand der Sachen in den Augen der Fremden gestaltete.beobachteten und sich dadurch ein viel freundlicheres Bild von

(Fortsetzung folgt . )



Zu Erwitte in Westf . Kletterten fürzlich zwei Knaben
in den Thurm der katholischen Kirche, um Dohlennester aus
zunehmen , an dieselben zu gelangen , legten sie ein Brett in
eine Luke. Dasselbe wurde innen von einem Knaben gehal
ten , während der andere Junge auf das Brett kletterte, um
die Thiere von außen zu erfaffen . Da sieht er einen Geistlichen
kommen und flüstert ängstlich seinem Kameraden zu : „Der
Herr Caplan kommt !" Diese Worte fahren dem armen
Jungen derart in die Glieder, daß er das Brett losläßt und
die Treppe hinunterstürzt . Der Knobe auf dem Brett fährt
nun sausend am Kirchdach hinab , bleibt aber mit seinem Kittel
an einer Wasserrinne hängen . Auf sein Geschrei eilen die
Ortsbewohner herbei, man schleppt Leitern zusammen, die
sich aber alle als zu kurz erweisen. Erst nachdem man ver¬
schiedene aneinander gebunden , konnte man den Dohlenfänger
aus seiner Lage befreien .

In Wansee bei Farnsee hinter Wandsbeck wurde am
15. v . Mts . die Leiche eines 14jährigen Mädchens mit
an den Leib festgebundenen Händen aufgefunden .

Ausbildung und volksthümlichen Entwickelung der Reichsfaßten " . In ähnlicher Weise blieb kürzlich in Amerika ein Fortwährend mehren sich die Nachrichten von der Frech¬
gesetzgebung sei diese Stärkung der Mittelparteien unbeding3ug Nachts auf einer Brücke ſtehen. Millionen Mückenheit der Zigeunerbanden . So widersetzte sich eine solchezu wünschen, um so mehr, als die Reichsregierung unzwei waren durch die elektrischen Lichter der Locomotive angelockt dieser Tage bei Altdorf der bayerischen Gensdarmerie , wobeifelhaft geneigt sei, sich auf diese, statt wie jest nothgedrungen worden und fielen haufenweise auf das Geleise, sodaß dieses es zu einem förmlichen Gefechte kam.auf einen so zweifelhaften Bundesgenossen wie das Centrum , unfahrbar wurde . In beiden Fällen mußten Druckmaschinen Gendarmen von der Schußwaffe Gebrauch gemacht, gelang

Erst nachdem die

zu stüßen, wenn sie durch ihre Zahl imponiere und ihr für zu Hülfe genommen werden. es , die Bande festzunehmen und nach Nürnberg abzuführen .die Weiterentwickelung der Gesezgebung im gemäßigt -libera¬
len Sinne Majoritäten darböte . Von einem Zusammengehen In der Kreuzzeitung las man dieser Tage folgendeder Reichsregierung mit den Mittelparteien könne für das Verlobungsanzeige : „ Meine Verlobung mit Fräulein
Reich nur Ersprießliches erwartet werden . Eine starke Katharina Holzapfel und Frau Lina Holzapfel geb. JordanMittelpartei werde die ertrenten Einflüsse von rechts und zu Magdeburg beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. Stenlinks unschädlich machen, die gemäßigten Elemente von bei¬ dal, im Sept. 1884. Walter Fritsche ."
den Seiten zu sich heranziehen , unseren großen Reichskanzler
von dem Bedürfnisse nach dem Beistande des Centrums er¬
lösen und ihn durch Anschluß an gemäßigt Liberale von
selbst, wie früher , wieder in eine mehr liberale Richtung
hineinziehen. Eine Stügung der Nationalliberalen halte er
deshalb für patriotische Pflicht . Schließlich empfahl Redner
die Wahl des nationalliberalen Kandidaten, Versicherungs¬
direktor Fortmann , und bemerkte, daß der Kandidatder
deutsch-freisinnigen Partei , Rechtsanwalt Niebour ,Bsich ent¬
schieden auf die äußerste linke Seite seiner Partei stellen
werde . Herr Oberamtsrichter Walroth - Schwartau sprach
fich ebenfalls für die Wahl des nationalliberalen Kandidaten
Fortmann aus und hielt eine Verstärkung der grundsäz =
lichen Oppositionspartei geradezu für reichsgefährlich. Herr
Rechtsanwalt Böhmcker- Eutin hielt ebenfalls die Wahl des
nationalliberalen Kandidaten Fortmann für geboten, und be¬
merkte, daß die von dem freisinnigen Kandidaten Niebour
ausgesprochene Aeußerung : Bismard sei ein nationales
Unglüd, diesen Kandidaten für jeden Vaterlandsfreund un¬
möglich machen müsse, denn wenn man auch nicht mit allen
Plänen des Reichskanzlers einverstanden sein möge, so bleibe
derselbe doch immer der Mann , der Deutschland nach innen
und außen groß und stark gemacht hat . Herr Böhmcker-Bosau
replizirte, daß die freisinnige Partei die Verdienste des
Fürsten Reichskanzlers in seiner äußern Politik immer an¬
erkannt habe. Die darauf erfolgte Abstimmung ergab, daß
sich von den Anwesenden (60 - 70 Personen ) alle bis auf
3 für die Kandidatur Fortmann erklärten . -

Landgericht Oldenburg .
Sigung der Straffammer I .

Mittwoch , den 1. October , Vormittags 11 Uhr .

1. Der Dienstknecht Janßen , 23 Jahre alt , zu Fed¬
derwardergroden , ist der Urkundenfälschung und des Betrugs
angeklagt . Er stellte einen Schein auf den Namen seines
Dienstherrn aus , laut welchem sich Letterer verpflichtete,
für ein von seinem Knechte eingekauftes Paar Stiefel Bürg¬
schaft hinsichtlich der Zahlung zu übernehmen . Janßen war
geständig , diesen Schein nebst Unterschrift selbst ausgestellt
zu haben . Urtheil : 2 Monate Gefängniß .

2. Der bisherige Hausvater des Armenarbeitshauses ,
Piepenbring , war angeklagt , mit einem Kinde unter
14 Jahren , nämlich der 10jährigen Elise Bremer , unſittliche

Als ein anderesHandlungen vorgenommen zu haben .
Mädchen , gleichfalls Zögling des Armenarbeitshauses ,
später von Piepenbring wegen Ungehorsam empfindlich ge¬
züchtigt war , hatte dasselbe beim hiesigen Amtsgericht An¬
flage gegen Piepenbring erstattet . Fest steht, daß die zuerst
genannte Elise Bremer eines Tages mehreren Mädchen im
Armenarbeitshause erzählt hat , Piepenbring habe soeben un¬
fittliche Handlungen mit ihr vorgenommen . Der Angeklagte
erklärt sich für nicht schuldig und behauptet , die Bremer sei
ein geistig vollständig zurückgebliebenes, fittlich verwahrlostes ,
verlogenes Mädchen , deren wiederholte unfittliche Redens
arten ihre Verkommenheit bewiesen. Herr Lehrer Poppe
bestätigte dieses Zeugniß im Wesentlichen und bemerkte fer¬
ner , daß auch den Aussagen der übrigen als Zeuginnen
vorgeladenen Mädchen , denen Elise Bremer damals Mit¬
theilung über die angeblichen Vorkommnisse gemacht habe ,
fein großes Gewicht beizumessen sei . Der Herr Staats¬

anwalt beantragte in kurzer Ausführung das Schuldig und
eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr . Herr Rechtsanwalt
Krahnstöver plaidirte für Freisprechung . Der Gerichts¬
hof sprach denn auch den Angeklagten wegen durchaus un¬
genügender Beweise von Strafe und Kosten frei .

3. Der Maurer Ehrhardt zu Belfort war unlängst
vom Schöffengericht Jever wegen Sachbeschädigung zu einer
Gefängnißstrafe von 4 Tagen verurtheilt , von der gleichfalls
gegen ihn erhobenen Auflage wegen Hausfriedenbruchs je¬
doch freigesprochen . Es handelt sich um eine dem Pferde =
schlachter v . Essen zu Belfort gehörige Kiste , deren Deckel
der Angeklagte mit einer Brechstange zertrümmert haben
sollte . Troßdem Ehrhardt den Beweis erbrachte , daß seine
Nedewerkzeuge in untadelhaftem Zustande sich befanden , so
daß man sich fast in einen Berliner Gerichtssaal versezt
glauben konnte , war seine Berufung doch nur insoweit von
Erfolg , daß die zuerst gegen ihn erkannte 4tägige Gefängs
nißstrafe in eine Geldstrafe von 5 Mark umgewandelt wurde .

4. Der zu Eversten wohnhafte Lumpenhändler Rell =
hase ist jüngst vom Schöffengericht mit einer Geldstrafe
von 3 Mark belegt , weil in seinem Besize eine für seinen
Geschäftsbetrieb geeignete , aber nicht mit dem gesetzlichen
Aichungsstempel versehene Waage gefunden war . Die hier¬
gegen erhobene Berufung wurde als unbegründet verworfen ,
obgleich Angeklagter mit Pathos ausrief , daß in seinem
Gesetzbuche nicht geschrieben stehe , daß ein Polizeidiener das
Recht habe , auf offener Straße die Hosentaschen eines Men¬
schen zu revidiren .
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Vom Welttheater .
Zwischen Bebra und Cornberg hielt der Eisenbahn :zug plöglich mitten auf der Strecke , aber nicht etwa , weil

dieselbe nicht frei " war ; der Zug war vielmehr stecken ge=blieben, weil auf den Schienen eine Unmasse von Raupen
herumtrochen, wodurch diese so schlüpfrig wurden , daß dieRäder der Lokomotive sich nur noch drehten , aber nicht

Die von dem Herrn Generalsekretär Jerusalem
aus Berlin am 22. September zu Birkenfeld gehaltene große
Rede legten wir unserer heutigen Nummer in einem Son¬
derabdruck aus dem Kreuznacher Tageblatt " bei , und hof¬
fen, dadurch unsern Lesern einen Gefallen erwiesen zu haben.

Kirchennachricht .

Lambertikirche .
Am Sonnabend , den 4 . Dctober :

Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Willms .
Sonntag , den 5. October 1884 .

1. Hauptgottesdienst ( 812 Uhr ) : Pastor Partisch .

Nie wurde einem Sterblichen ein kostbareres und zu¬
gleich kostspieligeres Geschenk zu Theil, als Goethe , als
er zu seinem 74. Geburtstage von der freien Stadt Bremen
11 Flaschen Rosenwein erhielt. Der Stoſenwein ist der
beste in dem berühmten Rathskeller . Heine preist ihn als
die Rose der Rosen , lieblicher noch duftend, als die von

Hafis besungene Nachtigallenbraut von Schiras. Daneben 2.
lagern die „zwölf Apostel", die sich der „Rose" würdig an¬
reihen, aber merkwürdigerweise ist es diesmal der böse Ju¬
das Ischarioth , der die andern an Güte übertrifft . Der
Rosenwein ist im Jahre 1624 gewachsen, von dem die
Weinchronik sagt, daß die Lese zwar keine reichliche, aber
einen guten Herbst ergeben habe. Der Rosenwein kostete
damals 60 Reichsthaler das Drhoft. Rechnet man nun 3ins
auf 3ins , so tamen jene 12 Flaschen im Jahre 1823
(Irrthum vorbehalten ) auf 1 Milliarde Mark , die Flasche
also auf start 90 Millionen zu stehen .

Die nordamerikanische Petroleumindustrie hat am
28 . August das 25jährige Jubiläum ihres Bestehens gefeiert .
Colonell Drake aus Newhaven begann im Mai 1859 Boh¬
rungen bei Titusville in Pennsylvanien im sogenannten
Dil -Creek-Thale . Am 28. August fand er in der Tiefe von
70 Fuß das erste Petroleum . Die Production , die sich an¬
fangs auf 10 Faß pro Tag belief , steigerte sich, als man
die Bohrungen in die Tiefe fortsetzte, bald ins Riesenhafte.
Im Jahre 1861 wurde die sogenannte Philippsquelle er¬
bohrt , die am ersten Tage 4000 Faß lieferte . Titusville ,
bis dahin ein Dorf , wuchs bald zu einer Stadt von 10000
Einwohnern an . Im Jahre 1859 betrug die Production
im Ganzen 82000 Faß . Im Jahre 1876 war sie auf 9
millionen Faß gestiegen und belief sich 1882 auf 31789190
Faß . Es sind jezt etwa 21000 Quellen im Betrieb . Der
Transport des Deles nach den Hafenpläßen geschieht durch
Röhrenleitungen .

Hauptgottesdienst (10Uhr ) : Gh. K. -R. Nam sauer .

Oldenburgische Spar - u . Leib - Bank . Coursbericht .

400 Deutsche Reichsanleihe
vom 2. October 1884 .

(Stücke a 200 Mt. im Verkauf 14% höher.)
400 Oldenburgische Consols

Stücke à 100 mt . im Verkauf 400 höher . )4% Stollhammer und Butjadinger Anleihe .
4% Jeversche Anleihe .
4% Bareler Anleihe
4 % Dammer Anleihe
4 % Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mt. 100. ¬
40 %, Brafer Sielachts - Anleihe
40% Oldenburger Stadt -Anleihe
4 % Obersteiner Stadt -Anleihe
40 %. Wiesbadener Stadt -Anleihe

3% Oldenb. Prämien -Anleihe per Stück in Mt.
40/0 Landschaftliche Central - Pfandbriefe

4 % Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
32 Hamburger Staatsrente

J40 Preußische consolidirte Anleihe
412 Preußische consolidirte Anleihe

do

gekauft verkauft
103,30 103 . 85

102 103

100 . 25 101,25

100 . 25 101 . 25

100 . 25
100 . 25

100,25
100 . 25 101 . 25
100 . 25 -
100 . 25 101 . 25
100 75 101 . 75
101 . 70 102 . 25
152
100 . 50 101 50

93,45 93 . 95
103,20 103,75
102 . 40

5% Italienische Rente Stücke v. 10000 Frc. u. darüber 96. 305% do (Stücke v . 4000 , 1000 u . 500 Frc . 96 . 40
5% Russische Anleihe von 1884
40 Salzkammergut -Prioritäten , garantirt
4% Schwedische Hypoth. - Pfandbr . vou 1878.

(Stücke v . 600 u . 300 Mt . im Verkauf 1400 Höher )
40 Pfandbriefeder Rhein. Hypoth.-Bank.
42 °10PfandbriefederBraunsch.-Hannov.Hypoth. -Bant
400 Do. do .

5% Borussia-Prioritäten
do . Preuß . Bod . Credit J.
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400
80 .

4 ° Norddeutsche Lloyd - Prioritäten
Oldenburgische Spar - und Leih - Bank -Actien

Amerikanisch . " Der Kessel leer , der Locomotiv :

führer voll ." Mit diesen Worten kündigte eine Zeitung im Oldenburger Eisenhütten-Actien (Auguſtſehn)
Westen einen Eisenbahnunfall kurz , aber bezeichnend an .

Ein Schmiedegeselle in Kissingen hat den Versuch ge¬
macht, seine Eltern zu vergiften , indem er Bleizuder

Dem Vater kam das eigen¬unter die Milch mischte.
thümliche Aussehen der Milch verdächtig vor , er ließ sie
untersuchen und so kam das Attentat ans Tageslicht.

im ersten Stock beschäftigter Diener das Gleichgewicht und
In Berlin verlor ein mit dem Reinigen der Fenster

stürzte hinab , wobei er sich auf die Spigen eines eisernen
Gitters aufspießte , so daß er nur mit Mühe aus seiner

schrecklichen Lage befreit werden konnte. Noch am Nach¬
mittage starb der Unglückliche .

96,85
97 . 10

。 94 . 45
92 . 40

95
92 . 95

95 . 20 95 . 75

99,50 100 . 50
99,50
96,20 96 . 75
98,45 99

100 . 25

[ Vollgez . Actte a 300 Mt . 4 % 3 . v . 1. Jan . 1883 .]

(4 % Zins vom 1. Juli 1883 ).
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts- Actien pr.
(4 % Bins v . 15 . Aug . 1883 . )

Stück ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam kurz sür ft. 100 in M.

98 . 80 99 . 35

88

118,50

London!! 11
11 "

Holländ .

1 £ ftr .
New -York für 1 Doll .
Banknoten für 10 Gld .

11 "
167,75 168 . 55

20,31 20,41
11 " 4,18 4,285

16,75

Anzeigen .
Johann Hoes

Bier - Handlung
In Aschenheim bei Pfarrkirchen stürzte ein neuer 25

Meter hoher Kirchthurm plößlich zusammen, als die
Maurer eben beschäftigt waren , die letzte Hand an den Bau
zu legen . Wunderbarer Weise konnten sie sämmtlich noch
lebend aus den Trümmern gezogen werden, obwohl faſt alle kaufen. Nachzufragen in der Erpdt. diefes Bla. icz .schwere Verlegungen davontrugen .

Oldenburg , Lindenstr . 21
liefert ausgezeichnetes Lagerber .

Wegen Mangel an Plaz ein Klavier billi ver¬

Geschäfts -Eröffnung .
Am 4. Oktober eröffne ich Baumgartenstraße Nr . 1 einen

Weinkeller ,
und habe ich die Verwaltung Herrn H . Grimsehl , früher Ober¬
kellner im Victoria - Hotel , Brake , übergeben .

J . Heinr . Hoyer .
Bezugnehmend auf obige Annonce bitte ich ein geehrtes hie¬

siges und auswärtiges Publikum mich durch seinen Besuch zu er¬
freuen .

Es wird mein Bestreben sein durch Lieferung billiger Getränke
kalter und warmer Speisen mir die volle Zufriedenheit zu erwerben .

H . Grimschl .



Monats - Uebersicht

der Oldenburgischen Spar- und Leih-Bank pro 1. Oktober 1884.
Activa .

Caffebestand
Wechsel

Carlehen gegen Hypothek .

Darlehen gegen Unterpfand
Donto - Corrent - Debitoren
Effecten
Verschiedene Debitoren
Bank - Gebäude in Oldenburg und Brake

Bank - Inventar

Thorade .

Mart . Passiva .

125,805 . 79 Aftien - Capital

4,173,328 . 53 Reservefonds - Conto

1,447,563 . 48 Ginlagen :

Mark .

3,000,000 . 00

726,279 . 35

622,939 . 01
4,664,588 . 12 Bestand am 1. Sptbr . 1884 Mt . 21,462,564 . 12

12144,703 . 249eue Einlagen im Mon . Sept .

4,368,995 . 79
528,181 . 30 Rückzahlung. im Mon. Sept .
135,000 . Bestand am 30. Sept . 1884

9,078 . 75 Check -Conto

Conto - Corrent -Creditoren

Verschiedene Creditoren

Mt . 22,085,503 . 13

TF

a

540,676 . 33

21,544 . 826,80
695,204 . 25

752,327 . 73
878,606 . 87

27,597,245 . ¬27,597,245 . ¬

Die Direction .

Propping . Jaspers .

Ausweis

der Oldenburgischen Landesbank
per 30 . September 1884 .

Passiva .

Regierungsgelder u . Gut¬

haben öffentl . Kassen Mt. 4660131 03

Einlagen von Privaten

Mark 3000000
Activa .

Cassebestand Mark 281812 66 Actien -Capital

Wechsel "

Effecten

5461983 53 Depofiten :

1307788 25
"

Diskontirte verlooste Effecten 4322 50
" 15403350 65H

=Conto Corrent - Saldo 6215775 86
" 11

9040383 25 !

Bankgebäude
30000

"

auf Check - Conto , ,

Aufgerufene noch nicht zur Einlösung
gelangte Banknoten "

Nicht eingeford . 60 % d.Actien -Capitals 1800000" Refervefond "1
170102 83

Diverse . " Diverse . "

Lombard - Darlehen

32,500
600

Mart 24312168 88

Zinsfuß für Einlagen mit halbjährlicher Kündigung 4 %

U "F

" PP

viertel

264187 96

312 %

kurzerKündigungu. Check-Conto3%

Oldenburgische Landesbank .
Brofft . Harbers . Wiesenbach .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .

Zinsfuß während des Monats September 1884 .

Für Einlagen mit :
6monatlicher Kündigung
3monatlicher Kündigung
furzer Kündigung und auf Check-Conto

4 % pr . a .
32 % pr . a .
3 % pr . a .

Einlagen werden in beliebigen Größen , doch nicht unter
75 Mark angenommen .

Gegen Franco - Einsendung der Gelder erfolgt umgehend
per Post der betreffende Depofiten -Schein .

Gefündigte Gelder werden bei Verfall gegen vorherige
Einsendung des Depositen -Scheines auf Verlangen ebenfalls

per Post zurückgesandt .

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank .
Propping . Jaspers .Thorade .

Ausverkauf .
Mein erster Ausverkauf in Schuhwaaren

für Damen , Herren und Kinder findet jetzt
statt . Derselbe bietet Gelegenheit zum billigen
Einkauf . C . Weiss , Staustr . 15 .

NB . Sonntags ist das Geschäft geschlossen.

Weinstube .
Von heute an werde in meiner Wein¬

stube auch fremde Biere (echt Bairisch
und Pilsener , sowie echt engl . Porter ) zum
Ausschank bringen und erlaube mir diese Biere

sowie meine Mosel (per 4 Ltr . 25 Pf .)

Rhein , und Bordeaux -Weine bestens zu
Ergebenst659435 86 empfehlen .

20327669 64

1900

323163 38

Mark 24312168 88

Oldenburger Genossenschafts - Bank , r . G.
Ausweis pro Monat September 1884 .

Umfa t
Wechsel - Conto .

Depositen - Conto
Conto - Current - Conto

Gesammtumsatz im Monat September
Effecten - Conto

Immobilien - Conto .
Activa .

Mr .
Mobilien - Conto .

"P

12

"P 586,378 05 Wechsel -Conto .

Mrt . 263,556 28

11 102,526 70

835,949 69""

PP 76,418 20

, , 1,411,864 19

Bilanz am 30. September 1884 .

1,754 40 Handlungsunkosten-Conto .

121,991 51 Effecten - Conto .

897,222 87 Conto -Current -Conto , Debitores .
PP

H 28,605 87 Caffenbestand .

ME . 1,669,052 70

Gelder verzinsen wir bei

Stammcapital -Conto

Reservefond -Conto

Zins - und Provisions -Conto
Depositen -Conto
Check - Conto

Pfennig -Sparkaffen - Conto .

Conto -Current - Conto , Creditores

6 monatlicher Kündigung mit 4 % p . a .
3

furzer
I 11 312 p . a .

3 " P . a .

Oldenburg , den 30. September 1884 .

Passiva .

Aug . Grethe ,
Achternstr . 22 .

Valeska Reuter

Special Handschuh : Geschäft
Casinoplatz 1a .

empfing und empfiehlt die erste neue Herbstsendung in

Damen und Herren - Handschuhen .

la . Braunschweiger

Honigkuchen
ME. 137,933 77 ½ kg . 40 Pfg ., bei 21 kg . 35 Pfg ., bei Kisten billiger .

10,041 66

40,07611

17 1,057,765 75

PP 104,484 34

" 25,265 52

293,485 6611

ME 1,669,052 70

Oldenburger Genossenschafts - Bank , e . G.

J . R. Münnich . A. Hegemann .

Concert -Halle .
(Beim , ,Neuen Hause " am Pferdemarktsplatz ) .

Während des Marktes täglich : Große humoristisch - theatralische

Vorstellung
der Hamburger Künstler -Gesellschaft

Fortuna
( 6 Damen , 4 Romifer ersten Ranges . )

R . Hallerstede .

Butter .
Von der bekannten holst . Butter erhielt wieder Zusen¬

dung und empfehle solche à 2 kg . zu 95 Pfg .
B . vor Mohr , Langestr . 87 .

Braunschweiger Honigkuchen
in prima Waare à 12 kg . 40 Pfg .. bei Tafeln von 21/2
kg . à 2 kg . 35 Pfg . empfiehlt .

D . G . Lampe .

Groninger Honigkuchen
mit und ohne Gewürz . D . G . Lampe .

Das Bureau

Der festständigen Dienstlente

gelb . Abzeichen
befindet sich

Langestrasse Nr . 84

Hause des Herrn Gastwirths Carl von der Laage

und

empfiehlt bekens zur schnellsten und promptesten

and billigken Ausführung aller Anfträge .

Neue grüne und grane

Erbsen s

in prima Waare empfiehlt C . Köhne ,
Nosenstraße 5 .

Sonnerschweer Exercierplak .

Am Sonntag , den 5. Oktober :

Grosser Ball .
Programme find an der Casse zu haben . Anfang 4 hr . Entree 50 Pf . Die Direction .

Es ladet ergebenst ein E . Sattendorf .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .



Rede des Herrn Generalsekretär Jerusalem
aus Berlin ,

gehalten zu Birkenfeld am 22. September 1884 .
Sonderabdruck aus dem „Kreuznachher Tageblatt . “

-

M. H. ! Unter allen Kulturvölkern der Erde hat in gelten , den Gegner persönlich zu verunglimpfen . Ich bin | So sprach der Abg . Rickert, derselbe hat aber sein Mandatder neusten Zeit keins einen so enormen Fortschritt zu- auch bei Ihnen mit solchen Preßartikeln empfangen worden , nicht quittiert , sondern kämpft jezt Schulter an Schulter mitrückgelegt , als gerade das deutsche , sind wir doch in und es thut mir leid, daß mir die Zeit mangelt , näher dem Abg . Richter für eine dreijährige Bewilligung derdieser Zeit überhaupt erst ein festgefügter Staat geworden , darauf einzugehen . Man hat mir eine Nummer der Friedenspräsenzstärke. M. H. , wenn ich die Wahl hätte ,sind wir doch erst jezt herausgetreten aus dem vagen Nahezeitung" eingehändigt , welche sich in ausgiebiger und so würde ich lieber für die einjährige, wie für die drei¬geographischen Begriff , den wir bis dahin bedeuteten . gehässiger Weise mit meiner Person beschäftigt. Im jährige Bewilligung stimmen, denn ich würde nie zugeben,Erinnern wir uns doch , wie es noch vor hundert Jahren Interesse der wahren sittlichen Freiheit wünsche ich auf daß eine so schwerwiegende Frage wie die Wehrhaftigkeitin unserem Deutschland aussah . Wir hatten damals noch richtig , daß diese Art der Polemik mit der Zeit bei uns unseres Volkes als Agitationsmittel in die Wahlen ge¬1789 selbständige Staaten , von denen 316 auf dem in Deutschland unmöglich werde . Namentlich möchte ich worfen wird . Die Last , welche unser Militäretat unsReichstage zu Regensburg vertreten waren , und über auch darauf dringen , daß Einem nicht Aeußerungen in auferlegt , ist allerdings eine schwere, aber wir müssen siewelch' kleinliche, lächerliche Dinge stritt man auf diesem den Mund gelegt werden , welche man niemals gethan tragen gegenüber der allgemeinen politischen Lage. UnsereReichstag . Damals lagen über 60,000 unerledigte Pro - hat . Liberal nenne ich Denjenigen , welcher auch die Landsleute in den vereinigten Staaten sagten mir immer :zesse beim Reichskammergericht zu Weglar . Da vergingen Ueberzeugung Anderer achtet, leider läßt aber in dieser Ihr arbeitet ja in Eurem Deutschland nur für Eureoft zehn und mehr Jahre , bis überhaupt ein Rechtsstreit Beziehung die Fortschrittspartei viel zu wünschen übrig Kanonen und Eure Gardelieutenants , da seht uns an ,in Angriff genommen wurde . Aber wir brauchen soweit und erinnert darin lebhaft an die Gepflogenheit der wir sind ein Staat von 50 Millionen Menschen , habengar nicht zurückzublicken; manche werden unter Ihnen äußersten Rechten , welche ebenfalls die Intoleranz auf eine Armee von nur 25,000 Mann und die Sache gehtsein, welche noch die Zeit erlebten , ehe Preußen seine ihre Fahne geschrieben hat . M. H. wenn ich all den prächtig . Wenn ich das hörte , fiel mir immer die Ge¬erste große deutsche That vollführte und den Zollverein Unsinn , den man mir in den Mund legt , wirklich gesagt schichte von dem Bruder Schweizer ein , der zu seinemgründete, wo die Zollschranken zwischen den Einzelstaaten hätte , würde ich allerdings kein Recht mehr besigen, Schwager Holländer , als er diesen besuchte und diedie innere Zerklüftung Deutschlands zum fühlbaren Aus- öffentlich zu sprechen . In einem Wahlkreise soll ich mich Dämme und Deiche in Holland sah, sagte : „ Was seiddruck brachten . Das ist mit einem Schlage anders ge- für die Erhöhung der Getreidezölle , in einem anderen Ihr in Holland doch für komische Leute , das haben wirworden , wir stehen jetzt hochgeachtet unter den Völkern für die Aufhebung derselben erklärt haben u . s. w . Die in der Schweiz nicht nötig " . Wenn man im Osten undder Erde da , wir sind es gegenwärtig , die den ersten Berichterstattung der kleinen Zeitungen ist oft eine sehr Westen vom Ozean begrenzt ist, wie die nordamerikanischeSiz in ihrem Rate einnehmen , die deutsche Politik mangelhafte und ich halte es für ungerecht , den Redner Republik , dann braucht man allerdings kein stehendes Heer ,sichert gegenwärtig Europa den Frieden . Drei Faktoren mit dieser Berichterstattung zu identifizieren . An alle wenn ich aber rechts Rußland habe und links Frankreich ,waren es hauptsächlich , welche uns zu diesem herrlichen diese Zeitungen , welche man zumeist gar nicht zu Gesicht dann brauche ich allerdings ein stehendes Heer , undZiele gebracht haben . Zuerst das deutsche Volk selbst ; bekommt, Berichtigungen einzusenden , ist geradezu un zwar ein starkes stehendes Heer . Um die Militärlastdenn auch der größte Staatsmann könnte ein solches möglich . So muß man diese falschen Nachrichten möglichst wenig fühlbar zu machen , baute Fürst BismarckWerk nicht vollziehen , wenn er nicht im Volke die Vor - weiter wirken lassen und kann nur hoffen , sie durch das indirekte Steuersystem , wozu ihm die Verfassungbedingungen dazu vorfand . Der Drang nach Einigung seine fernere politische Thätigkeit zu dementieren . des Reiches freien Spielraum gewährte , weiter aus . Eräußerte sich im deutschen Volke immer kräftiger , ich er - Der dritte Faktor m. H. , welcher bei der Erringung vermehrte dadurch die Reichseinnahmen und anstatt desinnere an die Bildung des Nationalvereins , an die großen von Deutschlands Einheit mitgewirkt hat , ist die deutsche bisherigen Bittstellers machte er das Reich zum Schenk¬Turn - , Schüßen - und Sängerfeste , die wir gefeiert haben . Armee gewesen . Hier trennen wir uns ebenfalls von geber . Die Matrikular -Umlagen stehen jezt in der ThatMan spottet jetzt über jene Feste , aber mit Unrecht , der deutsch -freisinnigen Partei , indem wir sagen , es ist nur noch auf dem Papiere , die einzelnen Staaten er¬denn sie haben mit dazu beigetragen , die Begeisterung unmöglich , daß ein Volksvertreter alles verstehen kann , halten vom Reiche mehr zurück , als sie abzuführenfür das einige Vaterland zu beleben und zu verstärken . und wenn das ein Fachmann , wie Graf Moltke das haben . M. H. so lange wir in den unvollkommenenDer zweite Faktor , m. H. , war unser Kaiser und sein ist er doch zweifellos sagt , ich brauche die Bewilligung Verhältnissen dieser Welt leben, wird jeder Steuer einegroßer Staatsmann , Fürst Bismarck . Ihnen haben wir der Friedenspräsenzstärke für eine Periode von 7 Jahren , gewisse Ungerechtigkeit innewohnen . Unsere Bemühunges in erster Linie mit zu danken , daß unser Vaterland so bewilligen wir ihm dieselbe . Die Fortschrittspartei muß deshalb darauf gerichtet sein , daß wir durch Kom¬zu dem geworden , was es jetzt ist . M. H. ! Das deutsche verlangte früher eine einjährige Bewilligung . Wir haben bination der verschiedenen Steuersysteme die bestehendenVolk hat schon einmal einen schweren Kampf für seine für unsere Stellung in dieser Frage einen Verteidiger , Härten möglichst ausgleichen . Redner bespricht hieraufEinheit und Freiheit gekämpft , aber es wurde um seinen der jetzt leider nicht mehr an unserer Seite kämpft , den die Freihandel - und Schußzzoll -Frage . Wir hätten nichtLohn betrogen , weil die Federfuchser und Schielwippen " , Abg . Rickert . Er hat bei der Beratung des zweiten sagen sollen Freihandel oder Schutzoll , sondern Frei¬wie der alte Blücher die Diplomaten nannte , wieder ver Septennats den Standpunkt der national -liberalen Partei handel und Schutzzoll .darben , was das Schwert gut gemacht hatte . Diesmal in so klaren und treffenden Worten dargelegt , daß wir seinen neuesten Sünden der nationalliberalen Partei "
Der Abg . Richter habe in

besaßen wir aber einen Diplomaten , der nicht umsonst nichts besseres thun können , als dieselben immer wieder auch ihn zitiert , daß er den Zolltarif verurteilt habe .den Kürassiersäbel an der linken Seite trug , und er hat zu citieren . Die Rede entwickelte sich aus dem Gegensaße Er (Redner ) tadle allerdings die Art und Weise desdafür gesorgt , daß die Rechnung , welche diesmal Deutsch zu dem Abg . Richter , welcher wieder einmal behauptet Zustandekommens des Zolltarifs ; in einer Session seiland ausstellte , auch bezahlt wurde . Als die deutsch hatte , daß die national - liberale Partei nicht nach ihrer derselbe durchberaten worden , und das halte er fürnationale Bewegung in unserem Volke erwachte, war es Ueberzeugung , sondern nach dem Willen der Regierung einen Fehler ; es hätte jeder einzelne Erwerbszweig zuunsere Partei , welche die Kräftigung derselben als ihre stimme . Rickert sagte damals zur Kennzeichnung der Rate gezogen werden müssen, es hätte die Landwirtschaftoberste Aufgabe erkannte . Die preußische Fortschritts - Thätigkeit der national -liberalen Partei : Ist es nicht in dieser und jener Gegend gefragt werden müssen u .partei konnte den alten Hader zwischen Regierung und die Signatur der ganzen inneren Geschichte des deutschen s. w . Das sei aber eine Arbeit für 4 - 5 SessionenVolksvertretung nicht überwinden . Der Gegensatz, der Volkes seit 1867 , daß wir im Verein mit den Herren gewesen. Wir Nationalliberale , fährt Redner fort , sagensich in den alten preußischen Provinzen zwischen der auf dieser Seite (rechts ) gegen Ihren Willen aller - nun gegenwärtig : dieser Zolltarif ist durch die Majoritätfeudal -aristokratischen und demokratischen Richtung heraus - dings (links ) jene Schöpfungen beschlossen haben , auf des Parlaments und die Zustimmung der Reichsregierunggebildet hatte , er lebt in der Fortschrittspartei noch heute die die Nation Ursache hat , stolz zu sein und die die zustande gekommen, wir leben in einem konstitutionellenfort . Als die Regierung die Indemnitätsvorlage ein - Grundlage aller unserer staatlichen Entwicklung ist , der Staate , und wenn der Reichstag mitwirkt , so ist auchbrachte und damit offen bekannte , daß sie gegen die Ver Entwicklung , Herr Abg . Richter , an deren Resultaten die Majorität des Reichstags ausschlaggebend .fassung gehandelt habe , als Fürst Bismarck der Volks - auch Sie Teil nahmen , mit großem Behagen Teil nehmen wollen dem Zolltarif jezt eine längere Probe gönnen :

Wir

vertretung die Hand bot und sagte , laßt uns jetzt zu - und auch Teil nehmen müssen ? Wer hat denn die nord - aus diesem Grunde bedauere ich es auch sehr , daß diesammen arbeiten für den neugeeinten deutschen Staat , deutsche Verfassung abgelehnt und wer hat sie beschlossen: Erhöhung der Getreidezölle als Agitationsmittel in diewaren es Männer wie Twesten , Unruh u . a ., welche aus es waren diese Parteien (links und rechts ). Der Herr Wahlbewegung geworfen wurde . Zweifellos liegt unsereder Fortschrittspartei austraten und sagten : Nun ist es Abg . Richter und seine Freunde dagegen haben gegen Landwirtschaft schwer darnieder , und die liberalen Par¬vorbei mit der negativen Stellung , wir können jetzt auf die norddeutsche Verfassung gestimmt , sie haben gegen die teien müssen sich den Vorwurf machen, daß sie derverfassungsmäßigem Boden gemeinschaftlich mit der Re- deutsche Verfassung gestimmt und gegen alle jene grund - Landwirtschaft früher nicht die genügende Aufmerkſam¬gierung positiv schaffen . Diesen Männern schlossen sich legenden Geseze , ohne welche die deutsche Nationdie Volksvertreter aus den neuen Provinzen , Miquel , Ben - frage Sie - was heute wäre ? " In Betreff des Sep - höhten Getreidezölle das Universalmittel sind , um die
ich keit gewidmet habe . Ich glaube aber nicht , daß die er¬

nigsen , Oetker und andere an , und so entstand die national - tennats sagte der Abg . Rickert : „ Herr Kollege Lasker kranke Landwirtschaft zu kurieren .liberale Partei . Als dieselbe ihre erste Aufgabe gelöst hat für die ein jährige Bewilligung gesprochen, er wird unterscheiden zwischen Großgrundbesißern und Klein¬
Wir müssen hier

und die großen grundlegenden Geseze mit geschaffen für die dreijährige stimmen . Im Jahre 1874 hat er grundbesizern , und zwar wird der lettere , welcher ge¬hatte, trat naturgemäß ein Rückschlag ein; Einzelfragen für die siebenjährige , für das Septennat gestimmt und zwungen ist, noch Getreide zuzukaufen, von dem Getreide¬drängten sich in den Vordergrund und das Parteigetriebe, gesprochen. Nun , was ist denn die Grenze der liberalen zoll genau so schwer getroffen , wie der industrielle Arbeiter .die energische Agitation gewann dieOberhand . M. H. ! Wir Forderungen ? Der Unterschied ist der : ich wünsche eine Deshalb wird diese Frage noch einer sehr gründlichensind der Ansicht, daß unsere Verhältnisse noch der Konsoli- vier - oder fünfjährige Periode, und ich werde schließ- Prüfung bedürfen. Wir Nationalliberale machen diedierung bedürfen, und daß wir darum nur in bedachter lich für die siebenjährige stimmen, weil ich die ersten nicht wirtschaftlichen Fragen nicht zu einem Teil unseresWeise an dem weiteren einheitlichen Ausbau arbeiten können. Durchseßen kann und weil ich den Unterschied zwischen politischen Programms , wir lassen dem Abgeordneten inUnser allgemeines , direktes und geheimes Wahlrecht ist das 3, 4, 5 und 7 Jahren für nicht so bedeutend erachte. Diesen Fragen volle Freiheit seinen Wählern gegenüber ."freieste, welches ein Volk besitzt, und die nächsten Wahlen Also ich präzistere nochmals , die Grenze der Jst Jemand der Ansicht, daß sein Wahlkreis durch Zöllesollen wieder den Beweis erbringen, daß unser Volk reif liberalen Forderung ist hier für Herrn Richter die geschädigt wird, so lehne er dieselben ab, im anderengenug ist, dieses freie Wahlrecht zu einer segensreichen Bewilligung auf 3 Jahre ; 5 Jahre oder 7 Jahre gehen Falle mag er dafür stimmen .Institution zu gestalten . Darum hege ich denselben Wunsch , darüber hinaus . Ja , m. H. , wenn darin das Wesen

-

wie der Abg . Träger , der sich kürzlich in Berlin dahin aus des Liberalismus besteht , daß man auf 3 Jahre unserem deutschen Vaterlande jetzt gelöst wird , ist die
M. H. , eine fernere wichtige Frage , welche in

sprach, daß der Wahlkampf nicht persönlich , sondern nur bewilligen kann , auf 5 oder 7 Jahre nicht , sozialpolitische . Die Fortschrittspartei geht von der An¬sachlich geführt werden möge. Einem gewissen Teile der dann quittiere ich sehr gern mein Mandat sicht aus , daß der Staat nur ein Rechtsstaat sein soll,Presse scheint es aber noch immer als oberste Aufgabe zu und meine politische Stellung überhaupt ". die Konservativen, welche auch mit Schlagwörtern operieren,



haben dafür die Bezeichnung „Nachtwächterstaat " er - feit ausübt , glaubte der Arbeitgeber in ihm eine Maschine | Jesuitenpartei , die Leitung der katholischen Kirche in der

funden . Die Fortschrittspartei sagt : der Staat hat nur zu besigen, er vergaß , daß auch in ihm ein seelischer, Hand und sie ist es , welche unsere Staatsidee bekämpft .

die Ordnung aufrecht zu erhalten , für Ruhe und Sicher - gemütlicher Teil wohnt , welcher der Nahrung bedarf und Wir wollen die Freiheit der katholischen Kirche nicht ver¬

heit seiner Bürger zu sorgen , er besitzt aber nicht das sich nicht allein mit der Lohnzahlung abspeisen läßt . fürzen , wir werden aber nicht zugeben , daß sich eine

Recht , in die freie Thätigkeit des Individuums einzu - Mehr Herz muß für die Arbeiter gezeigt werden , darin kirchliche Körperschaft , welche von dem Staate unterstüßt

greifen . Abweichend von dieser Ansicht tritt die Fort - liegt der Kern der Frage . Die große Hoffnung , welche ich wird , über denselben stellt . Niemals werden wir das

schrittspartei aber doch für die allgemeine Wehrpflicht an die Sozialgesetzgebung knüpfe , ist diejenige , daß der Gegen- religiöse Leben im Volke bekämpfen , wir wollen dieses

und allgemeine Schulpflicht ein . Auch hier ist ein Einsatz zwischen Kapital und Arbeit gemildert wird , daß man er im Gegenteil im Volke mit allen Kräften wach und rege

griff in die individuelle Freiheit vorhanden , denn der kennt , wie Arbeiter und Arbeitgeber Verbündete und nicht zu halten suchen .
M. H. ! Ich habe zum Schluß noch eine wichtige

Bauer kann beispielsweise verlangen : ich will nicht , daß Gegner sind . Auf Grund des Krankenkassengesetzes sind

mein Junge in die Schule geht , er kann mir auf dem schon jegt an manchen Orten Einrichtungen geschaffen Frage zu berühren , die der Kolonialpolitik . Sie wissen ,

Felde mehr nügen . Demgegenüber fordert aber der worden , welche für das friedliche und nugbringende Ver - daß wir auch hierin mit den weiter links stehenden Par¬

Staat ein gewisses Maß von Bildung von allen seinen hältnis zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer das beste teien nicht übereinstimmen . Wenn man jetzt Gelegenheit

Bürgern . Diese Forderung erkennt auch die Fortschritts - Zeugnis ablegen . In dem Moment , wo in der Arbeiter - findet , durch Deutschland zu reisen , so sieht man , daß

partei als eine berechtigte an . Wir wollen nun diese Bevölkerung die Ueberzeugung Plaz greift , daß die sozial - sich diese Frage nicht wegspotten läßt . Ich habe eine

Fürsorge des Staates noch auf weitere Gebiete ausdehnen , politischen Geseze in Wahrheit das Wohl der großen Masse zeitlang wirklich befürchtet , daß der deutsche Michel

wir sagen : der Staat ist nicht blos Rechtsstaat , sondern bezwecken , wird der sozialdemokratischen Bewegung der seine Schlafmüße wieder herausstecken würde und daß

der Träger der jeweilig herrschenden , sittlichen Idee , und Boden entzogen sein . Von gewisser Seite wird jetzt den wir vor lauter Diskutieren und Disputieren nicht zum

diese liegt gegenwärtig darin , daß der scharfe Gegensatz Wählern vorgeredet , es wäre möglich , Steuern abzu - Handeln kämen . Glücklicher Weise ist aber doch endlich
Wenn wir sehen ,

zwischen Ueberfluß und Entbehrung abgeschwächt werde , schaffen , ohne neue Steuern einzuführen . M. H. , das ein guter Anfang gemacht worden .

daß wir in das soziale Elend helfend und lindernd ein - ist ein demagogisches Agitationsmittel . Unser Finanzetat was in fremden Ländern die deutsche Thatkraft , die deutsche

greifen . Wir wollen nicht , daß die Existenz unserer ist derartig gestellt , daß wir nicht in der Lage sind , Arbeit geleistet hat und wie das alles anderen Nationen

Arbeiter , der breiten Masse unserer Bevölkerung , ledig - Steuern aufheben zu können , ohne auf der andern Seite zu Gute kommt , so thut Einem das Herz weh . Das

lich von der freien Konkurrenz , von dem Sage von Steuern einzuführen . Deßhalb wird es Aufgabe unserer muß jetzt anders werden , diese Volkskraft darf uns nicht

Angebot und Nachfrage , abhängig sei, wir wollen , daß Finanzpolitik sein , die bestehenden Steuern möglichst aus mehr verloren gehen . Gegenwärtig erscheint die Kolonial¬

der Staat den wirtschaftlich Schwachen gegen den wirt zugleichen . Der Abg . Richter sagte nun , wir hätten ja frage unter einem anderen , wesentlich besseren Lichte ,

schaftlich Starken schützt . Auf diesem Gebiete hat Fürst im Heidelberger Programm dem Fürsten Bismarck die als noch vor zwanzig Jahren . Auch hier sehen wir

Bismark ebenfalls mit klarem Blick die Initiative er Steuerprojekte auf dem Präsentierteller entgegengebracht . aber wieder die treffliche und weitblickende Politik des
An der Westküste Afrikas vollzieht

griffen , er hat den Kern der sozialen Forderungen her - M. H. , das ist nicht richtig , in Wahrheit bietet das Fürsten Bismarck .
Der sich die deutsche Kolonisation in vollem Frieden , die

ausgegriffen und auf den Tisch der Gesetzgebung gestellt , Heidelberger Programm keine neuen Steuern an .

und unsere Aufgabe ist es , diese Geseze durchzuführen . betreffende Passus lautet : " Durch höhere Besteuerung deutsche Flagge ist an mehreren Orten aufgehißt und

Sie wissen , daß bis jetzt das Krankenkassengesez und das der Börsengeschäfte , durch Erhöhung der Branntwein - die von Herrn Bamberger prophezeiten Nasenstüber

Unfallversicherungsgesez erledigt sind . Daß wir diesem steuer unter Wahrung der Interessen besonders der sind ausgeblieben . Die Kolonialfrage , m . H. , ist eine

Gesetz zugestimmt haben , ist uns von der linken Seite fleineren landwirtschaftlichen Brennereien , sowie durch nationale Frage und darum ist auch im Volk das

arg verübelt worden . Unsere Partei hat aber z. B. in eine bessere Regelung der Zuckersteuer , könnten die Mittel Bewußtsein von der Bedeutung dieser Frage so kräftig .

das Unfallversicherungsgesez neue und für den Arbeiter gewonnen werden , um in erster Reihe schwer drückende erwacht . Die treffliche und geschickte Art , in welcher die

günstige Bestimmungen hineingebracht . Redner erwähnt Steuern anderer Art zu erleichtern . " M. H. , wenn deutsche Regierung unsere Kolonialpolitik eingeleitet hat ,

diese Bestimmungen des Näheren und fährt dann fort : das ein Angebot von Steuern ist, dann verstehe ich die beweist es von neuem , daß wir keinen Grund haben ,

Wir haben uns gesagt, das uns die Aufgabe obliegt , deutsche Sprache nicht mehr . Wir wollen die schwer dieser Regierung mit Mißtrauen entgegenzutreten , wir

diese Gesetzgebung weiter auszubauen . Wir sind darauf - drückenden Steuern , erleichtern und die steuerfähigen haben keinen Grund anzunehmen , daß unser Kaiser nicht

hin höhnisch gefragt worden , ob wir denn schon die be- Objekte schärfer heranziehen . In eingehender Weise ebensowohl das Beste unseres Volkes will , wie die

treffenden Gesezentwürfe ausgearbeitet hätten . M. H. , bespricht Redner hierauf die Börsen - , Branntwein - und Oppositionsparteien . Wenn wir zurückblicken auf das ,

das ist Sache der Regierung , ste steht dem Throne Zuckersteuer . Die Branntweinsteuer , durch welche für was Deutschland noch vor 23 Jahren war , als Fürst
in die Hand nahm , und

sie erkennt die großen Ziele , nach denen die Gesetzgebung könne, habe auch eine moralische Seite : es solle damit das vergleichen mit dem , was es jetzt ist, so haben wir
ſie
sich richtet und an deren Verwirklichung die Volksver der start zunehmenden Trunksucht ein wirksamer Riegel guten Grund , unserem großen Staatsmann dankbar zu

tretung redlich mitarbeiten soll , und darum werden wir vorgeschoben werden . Hier sei nicht vom Schnapse des sein . Ein hoher Triumph seiner Politik liegt auch darin ,

uns durch die Opposition nicht in unserem fernern post - armen Mannes zu reden , hier gelte es , den zu treffen , daß man jezt selbst in Frankreich an ein Bündnis mit

tiven Schaffen irre machen lassen. Wenn man die Natio - der durch den Hang zum Trunke das Wohl seiner Familie , Deutschland denkt. Die deutsche Politit ist eine Politik

nalliberalen als kompromißler darum verhöhnt , so ant - seiner eigenen Existenz , auf das Spiel seze. Was die des Friedens , und diesen bedürfen wir vor allem , wenn

worte ich, ohne Kompromiß existiert überhaupt keine bessere Regelung der Zuckersteuer betreffe , so sei schon sich unsere Verhältnisse fürder in gedeihlicher Weise ent¬
Darum müssen wir an die WahlurneDarum müssen wir anan

Uebereinstimmung im Leben , Sie sind nicht imstande , zu während der vorigen Session eine Enquete darüber wickeln sollen .

4 Mann eine Landpartie zu machen, wenn Sie nicht fom- berufen worden ; allerdings sei die jetzige schwere Krisis , treten mit dem Entschlusse, diese Politik zu unterſtügen .

promittieren , der eine will hier hinaus , der andere da unter der unsere Zuckerindustrie infolge der Ueberpro - Wenn wir von solchem großem Gesichtspunkte ausgehen ,

hinaus , schließlich einigt man sich nach einem dritten duktion leide , der Lösung dieser Frage nicht günstig . wird auch der kleinliche Hader und der gehässige Partei¬

Ort und amüsiert sich dort portrefflich . Der Kompromiß Redner kommt sodann auf den Kulturkampf zu sprechen. frieg in unserem Volke immer mehr schwinden . Ich

ist die Seele jeder gesunden Politik , und ohne Kompromiß Man behauptet , daß die national -liberale Partei ohne denke zu gut von unserem Volke, als daß ich es für

kommen wir in der fruchtbaren Gesezgebung nicht weiter . Kulturkampf nicht leben könne . M. H. , wir haben auch möglich halte , diese Verrohung und Verwilderung des

Es handelt sich darum , daß die Regierung von ihrem in den Reihen der Fortschrittler flotte Kulturkämpfer ge- Wahlkampfes könne noch auf längere Zeit andauern .

Standpunkt aus nachgiebt und die Volksvertretung eben- habt ich nenne nur die Abgg . Virchow und Hänel , Wir sind meiner Meinung nach an einem Punkte an¬

falls und daß man sich auf neutralem Gebiet zusammen- welche noch heute in dieser Frage auf unserer Seite gelangt , wo man anfängt sich nach politischem Anstand

findet . Wir wissen sehr wohl , daß die neuen sozial- stehen. Gegenüber den großen Aufgaben , welche jetzt zurückzusehnen . Nicht persönlich , sondern sachlich wollen

politischen Geseze nicht ohne Fehler sind , doch läßt sich, an das Parlament herantreten , würden auch wir eine wir fämpfen und bei den Wahlen des Wortes eingedenk

was hier erstrebenswert , nicht auf einmal schaffen, da ist Beendigung dieses Kampfes freudig begrüßen , und ich sein, daß erst in zweiter Linie die Parteien kommen, in

noch Arbeit für Jahrzehnte . Wir wollen nur , daß der glaube , daß die ultramontane Partei mehr an der erster Linie aber unser herrliches deutsches Vaterland .

Grundgedanke im Volke lebendig werde , daß wir die Fortsetzung desselben interessiert ist , als die unsrige . (Lebhafter Beifall .)

Verpflichtung haben , für die ärmeren Klassen zu sorgen . Früher unterschied man stark zwischen katholisch und

nahe und sieht weiter in die Lande , als der Parteimann , den Staat eine bedeutend höhere Einnahme erzielt werden Bismarck die Staatsor
23

-

Weil der Arbeiter jezt nur eine rein maschinelle Thätig - ultramontan . Gegenwärtig hat die ultramontane , die

Druck von R. Voigtländer in Kreuznach .
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